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„Siehe, ich komme und will bei Dir wohnen, 
spricht der Herr.“ 

 
Liebe Gemeinde, 
 

ein schönes Andachtswort zum Advent stammt von 
Brunhilde Blunck, Essen: 
 

Besuch meldet sich bei uns an. Wir freuen uns und ma-
chen uns eifrig an die Vorbereitung. Oder wir denken 

seufzend:„Wenn es denn sein muss! Auch das geht vorüber." In der Regel 
ist es uns peinlich, Menschen, die uns besuchen wollen, einfach auszula-
den.  
 

Gott meldet auch sein Kommen an. Advent heißt: Gott kommt! Vielen Men-
schen ist es gar nicht peinlich, Gott zu sagen: „Spar dir dein Kommen! Ich 
habe keine Zeit und kein Interesse für dich." Gott kommt trotzdem. Er 
kommt zu denen, die ihn mit Freude erwarten, und zu denen, die denken: 
„Nun denn! So'n bisschen Gott gehört einfach zur Adventszeit dazu." 
 

Gott ist kein normaler Besucher. Er nimmt nicht den Ehrenplatz ein, um sich 
bedienen zu lassen. Gott schaut sich gründlich um, wo er eingelassen wird. 
Gott sieht hinter die aufgeräumte Fassade unserer Freundlichkeit und ent-
deckt den Egoismus, der unser menschliches Miteinander so rissig macht.  
 

Gott sagt: „Gebt mir eure Ichsucht und Lieblosigkeit! Ich gebe euch dafür 
von meiner Liebe." Unsere gut getarnte Falschheit findet Gott heraus und 
sagt: „Gebt sie mir! Ich schenke euch Mut zur Wahrheit." Gott findet die in 
allen Ecken versteckte Lebensangst und Hoffnungslosigkeit. Er sagt: „Ich 
weiß darum. Verlasst euch darauf, dass ich in jeder Situation bei euch bin. 
Ihr seid nicht allein!" Gott geht sogar in den Keller. Er weist auf das, was 
zerbrochen ist, und sagt: „Für das Kaputte in eurem Leben bin ich auch zu-
ständig. Ihr könnt mit mir über eure Schuld reden. Ich vergebe euch."  
 

Advent! Gott kommt! - Wie reagieren wir auf Gottes Besuchsankündigung? 
Wir können Gott einladen in unser Leben mit den Worten eines alten Ad-
ventsgebetes: 
 

„Komm, o mein Heiland, Jesus Christ, meins Herzens Tür dir offen ist. Ach, 
zieh mit deiner Gnade ein; dein Freundlichkeit auch mir erschein. Dein 
Heilger Geist mich führ und leit den Weg zur ewgen Seligkeit. Dem Namen 
dein, o Herr, sei ewig Preis und Ehr." 

An(ge)dacht 
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Auch ich wünsche allen eine gesegnete Adventszeit – und einen Besuch 
des Herrn Jesus in unserem Leben. 
 

Mit herzlichem Gruß 
 

Euer 

An(ge)dacht 

Jesaja 66,13: Gott spricht: „Ich will euch trösten, 
wie einen seine Mutter tröstet.“ 

 

Ich brauche Trost. Zum Beispiel, wenn ich frustriert bin, 
weil ich mich bis zum Umfallen engagiert habe und es 
danach vor allem Kritik hagelt. Das macht fertig. Oder 
wenn ich traurig bin, weil mir jede  Perspektive abhan-
dengekommen ist oder der Schwung für neue Taten. 
Vor allem, wenn jemand stirbt, der mir viel bedeutet, 
brauche ich Trost. 
 

Das geht Ihnen sicherlich auch so. Nicht immer, zum Glück, aber immer 
mal wieder. Wir brauchen Trost immer dann, wenn uns etwas verloren 
geht, das unser Leben ausgemacht hat: sei es die Heimat, sei es der Job, 
die Ehe oder eben ein Mensch. Und wenn ich die Nachrichten sehe, die 
sich meistens um Katastrophen drehen, frage  ich mich: Ist die Welt noch 
bei Trost? 
 

Ich habe zwei Arten des Trostes entdeckt. Die eine ist ein Mensch, der 
mich einfach seine Nähe spüren lässt. Vor dem ich mich nicht rechtfertigen 
muss. Ein Mensch, bei dem ich mal durchatmen, vielleicht auch eine Träne 
weinen kann. Das tut einfach gut und es tröstet schon, dass ich so ehrlich 
sein kann. 
 

Die andere ist eine neue Perspektive, die ich gewinne. Das frustrierende 
Projekt sieht ein anderer Mensch mit ganz anderen Augen. Durch ein paar 
Sätze zeigt er mir: Es geht weiter. Wenn jemand stirbt, trösten mich Lieder, 
die mir zeigen: Es gibt mehr als den Tod. Wie oft bin ich schon getröstet 
 

Jahreslosung 



 

 

5 

Jahreslosung 

worden durch das Lied: „Meine Zeit steht in deinen Händen“. Gottes Zusa-
gen über mein Leben und über die Auferstehung geben mir neuen Halt! 
 

Aber es gibt auch die Situationen, in denen man sich nicht trösten lassen 
will (Psalm 77,3). So sagte es mir einmal ein Witwer, dem es einfach un-
glaublich schwer fiel, seine Frau loszulassen. Er war ehrlich. Er brauchte 
Zeit. Manchmal ist das so. 
 

Als ich die Jahreslosung 2016 das erste Mal las, fragte ich mich: Trösten 
Mütter eigentlich anders als Väter? Vielleicht sogar besser? Ich machte ei-
ne spontane, nicht repräsentative Umfrage. Dabei hörte ich, dass manche 
Mütter viel zu beschäftigt waren, um zu trösten. Sie waren hart geworden. 
Das ist bedauerlich, sowohl für die Kinder als auch für die Mütter. Denn ich 
bin überzeugt: Eigentlich wollen sie trösten. Und sie können es auch. 
„Manchmal fühle ich mich wie ein mutterloses Kind“ (Sometimes I feel like 
a motherless child), sangen US-Sklaven im 19. Jahrhundert. Sklavenkin-
der wurden nämlich verkauft wie ein Stück Ware und von der Mutter ge-
trennt.  Richie Haven eröffnete das legendäre Woodstock-Festival 1968 
mit diesem Song und drückte damit die Sehnsucht seiner Generation nach 
Geborgenheit, nach  Freiheit und eben auch nach der Mutter aus. Durch 
den Propheten Jesaja sagt Gott diese großartigen Worte: „Ich tröste wie 
eine Mutter.“  
 

Aber wie macht Gott das? Viele Bilder zur Jahreslosung zeigen Mütter, die 
ihr Kind tröstend im Arm halten. Die bildhafte Botschaft lautet: Gott nimmt 
seine Kinder in den Arm. Allein seine Nähe ermutigt. Gott ist ein Gott, der 
wie eine Mutter tröstet.  Seine Nähe hat er uns zugesagt – ganz beson-
ders denen, die verzweifelt sind. Denen, die zerbrochene Herzen haben, 
ist Gott nah (Psalm 34,19). Das geknickte Rohr zerbricht er nicht 
(Jesaja  42,3). So ist er, unser Gott!   
 

Aber der Prophet Jesaja geht darüber hinaus, wenn man weiterliest: „An 
Jerusalem werdet ihr getröstet werden!“ Gott wird an Jerusalem handeln, 
er wird sein Volk sammeln und nach Hause bringen. Er wird einen neuen 
Himmel und eine neue Erde schaffen (was  uns gut gefällt) und Gericht 
halten (was uns meistens nicht so gut gefällt, obwohl es gut ist). Gott han-
delt. Gott schafft neue Fakten. Gott wirkt mitten in dieser Welt. Und er kün-
digt es durch sein Wort an. Er vermittelt also nicht nur Nähe, er tut auch 
etwas bahnbrechend Neues. Er tröstet wie eine Mutter, die nicht nur pustet 
(das auch), sondern sich der feindlichen und lebensbedrohlichen Welt mit 
Tatkraft und Mut entgegenstellt und sie verändert.  
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Sehr interessant ist, woher das Wort „Trost“ kommt. Der DUDEN erklärt, 
dass es mit „treu“ zu tun habe, mit „innerer Festigkeit“, mit „stark und fest 
sein“. Wer tröstet, gibt Halt, Stärkung und  Ermutigung. Er gibt etwas, wor-
an man sich festhalten kann. Trost ist also einerseits erfahrbare Nähe und 
Verständnis. Andererseits ist es mutiges Handeln für jemanden, handfeste 
Taten und Fakten. So kommen Traurigkeit und Schmerz zur Ruhe. Ich 
kann wieder das große Bild sehen und merke: Meine Situation ist wirklich 
schlimm, aber Gott wird es gut machen. 
 

Allen, die Trost brauchen, sei es hier und jetzt gesagt: Gott tröstet sie, wie 
einen seine Mutter tröstet. Er ist ihnen nahe und er schenkt ihnen Halt, ei-
nen festen Grund und eine neue Perspektive. 
 

„Was ist dein einziger Trost im Leben und im Sterben?“, fragt der Heidel-
berger Katechismus. Man könnte auch fragen: Was gibt dir letztgültigen 
Halt, innere Festigkeit und Orientierung? Und hier die von mir in kleine 
Portionen eingeteilte Antwort dieses alten Textes: „Mein Trost ist, dass ich 
mit Leib und Seele Jesus gehöre. Das gilt im Leben und auch, wenn ich 
sterbe. Was ist das für ein Jesus, dem ich gehöre? 1. Er hat mit seinem 
teuren Blut für alle meine Sünden vollkommen bezahlt. 2. Er hat mich aus 
aller Gewalt des Teufels erlöst. 3. Er bewahrt mich so, dass ohne den Wil-
len meines Vaters im Himmel kein Haar von meinem Haupt fallen kann, ja, 
dass alles zu meiner Seligkeit dienen muss. Das Ergebnis: Er macht mich 
durch seinen Heiligen Geist des ewigen Lebens gewiss und von Herzen 
willig und bereit, ihm zu leben.“ (*) 
 

Der allmächtige Gott tröste sie durch Jesus Christus in der Kraft des Heili-
gen Geistes, der auch „der Tröster“ genannt wird. 
 

Ansgar Hörsting  
Präses Bund Freier evangelischer Gemeinden 
 
(*) Original: „Dass ich mit Leib und Seele, im Leben und Sterben, nicht 
mein, sondern meines treuen Retters Jesus Christus Eigentum bin, der mit 
seinem teuren Blut für alle meine Sünden vollkommen bezahlt und mich 
aus aller Gewalt des Teufels erlöst hat und der mich so bewahrt, dass oh-
ne den Willen meines Vaters im Himmel kein Haar von meinem Haupt fal-
len kann, ja, dass alles zu meiner Seligkeit dienen muss. Darum macht er 
mich auch durch seinen Heiligen Geist des ewigen Lebens gewiss und von 
Herzen willig und bereit, ihm zu leben.“ 

Jahreslosung 
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Flüchtlinge - immer noch willkommen? 

Eindrücke zum Themen-Gottesdienst vom 8. November 2015 
 
2. Mo 22,20: Den Fremdling sollst du nicht bedrängen noch bedrücken; 
denn ihr seid auch Fremdlinge gewesen in Ägyptenland. 
 

2. Mo 23,9: Und bedrücke den Fremdling nicht; denn ihr wisst, wie es den 
Fremdlingen zumute ist; denn ihr seid Fremdlinge gewesen in Ägypten-
land. 
 

5. Mo 10,18+19: Der Herr, euer Gott ist der Herr aller Götter und Herr aller 
Herren, der da Recht schafft dem Waisen und der Witwe und die Fremdlin-
ge lieb hat, dass er ihnen Speise und Kleider gebe. 19 Und auch ihr sollt die 
Fremdlinge lieben, denn ihr seid auch Fremdlinge gewesen in Ägypten-
land. 
 

5. Mo 24,17+18: Du sollst das Recht des Fremdlings und des Waisen nicht 
beugen und sollst das Kleid der Witwe nicht zum Pfande nehmen. 18 Denn 
du sollst bedenken, dass du in Ägypten auch ein Knecht gewesen bist und 
dass der HERR, dein Gott, dich von dort erlöst hat; darum gebiete ich dir, 
dass du solches tust. 
 

Ps 146,9: Der HERR behütet den Fremdling; er erhält Waisen und Witwen; 
aber den Gottlosen lässt er in verkehrten Wegen wandeln. 
 

Repräsentanten der Stadt und eine Reihe von Flüchtlingshelfern ließen es 
sich nicht nehmen, den Gottesdienst vom 8. November 2015 zu besuchen. 
 

Inge Ammon und Birgitt Epp, en-
gagierte Mitglieder des Asylhelfer-
kreises der Stadt Fürstenfeld-
bruck, schilderten in einer Talk-
runde ihre Beweggründe hin zu 
einem Leben, das sich ganz der 
Unterstützung von Flüchtlingen 
aus aller Welt widmet. Inge Am-
mon, selbst als Flüchtlingskind 
nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges aus Ostpreußen kommend, 
erlebte am eigenen Leib, was es bedeutet, heimatlos zu sein. Sie erlebte 
aber auch herzliche Aufnahme und liebevolle Unterstützung. Diese Unter-
stützung in Zeiten der Not prägt ihr Leben bis zum heutigen Tage. 
Inge Ammon sagt: „Ich bin Christ. Ich kann nicht anders.“ 
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Flüchtlinge - immer noch willkommen? 

Viola aus Uganda und Medhi  aus Syrien gaben einen Eindruck von dem, 
was sie schließlich zur Flucht bewegte. Das erlebte Leid konnten beide 
kaum in Worte fassen. Unterdrückung von Frauen und Todesängste lassen 
Menschen oft keine andere Wahl, als ihre angestammte Heimat zu verlas-
sen. 
 

Wir lesen die Bibelverse über Fremde, denken an Jesu Gebot der Nächs-
tenliebe: 
 

Mt 25,40: Und der König wird antworten und zu ihnen sagen: Wahrlich, ich 
sage euch: Was ihr getan habt einem von diesen meinen geringsten Brü-
dern, das habt ihr mir getan. 
 

Mt 25,45: Dann wird er ihnen antworten und sagen: Wahrlich, ich sage 
euch: Was ihr nicht getan habt einem von diesen Geringsten, das habt ihr 
mir auch nicht getan. 
 

Ich bin Christ. Ich kann nicht anders. 
 

André Tammer 



 

 

9 

Gemeinsam auf Kurs bleiben 2016 

Gemeinsam auf Kurs bleiben 2016: 
„Amos – Alttestamentliche Prophetie live“ 
 
Wie in den letzten Jahren, so wird es auch zu 
Anfang des Jahres 2016 wieder um ein um-
fassenderes Bibelstudium als Gesamt-
gemeinde gehen. Deshalb bitten wir wieder 
alle Hauskreise, sich diesem Programm 
anzuschließen und den Propheten Amos 
etwas näher kennenzulernen und gemeinsam zu bearbeiten. Das Amos-
buch ist nicht so lang – nur 9 Kapitel insgesamt; aber durch die vielen 
Gerichtsworte entwickelt es einen ernsten und herausfordernden Charak-
ter, dem wir uns als Gemeinde über sechs Wochen zu stellen haben. Da 
wir im Gottesdienst nur Ausschnitte behandeln, empfehlen wir zur Lesung 
in der jeweiligen Woche jeweils eine Aufteilung der zwei Kapitel in Tages-
abschnitte. Auf diese Weise erhalten wir in dieser Zeit mehr Zugang zum 
gesamten Buch. Die genauen Textabschnitte findet ihr schon in diesem 
Gemeindebrief. 
 

Ihr wisst ja: das Besondere dieser Aktion ist, dass das eigene geistliche 
Leben, die Gespräche in den Kleingruppen und der Gottesdienst samt 
Predigt miteinander verknüpft werden. Von daher ist jede und jeder einge-
laden, sich auch in seiner eigenen „persönlichen Stille mit Gott“ eine 
Woche lang mit dem jeweils angegebenen Bibeltext zu befassen. Das ist 
zunächst sicher ungewöhnlich, mehrere Tage hintereinander denselben 
Text zu lesen, aber es ist mehr als sinnvoll. Danke, wenn Ihr dieses Ange-
bot in dieser Weise nutzt. Und da jede Woche (bis auf die letzte) immer 
zwei Kapitel des Buches Amos ausgewählt werden, lassen sich die Verse 
auch gut auf sieben Tage aufteilen. 
 

Das Besondere ist in diesem Jahr, dass wir ein Buch – „Wenn der Löwe 
brüllt“ – in den Kurs integrieren, das romanartig die Botschaft des Prophe-
ten Amos aufgreift und sie in einen aktuellen Zusammenhang der damali-
gen Zustände rückt. Das wirkt dann tatsächlich wie Amos „live“ und 
erleichtert das Verständnis. Wir werden euch jeweils Abschnitte empfeh-
len, die ihr an den jeweiligen Abenden miteinander lesen solltet. 
 

Sehr erfreulich wäre, wenn es auch in 2016 wieder ein neues Hauskreis-
angebot für diese Zeit geben würde. Mag jemand in Absprache mit der 
Gemeindeleitung zu einem neuen Hauskreis einladen?  
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Gemeinsam auf Kurs bleiben 2016 

Und: wer bisher noch keinen Hauskreis nutzt ist sehr herzlich eingeladen, 
sich zu erkundigen und dabei zu sein – siehe die Hauskreisübersicht am 
Ende dieses Gemeindebriefs. 
 

Für jeden Abend wird es zu Anfang wieder einen kleinen aufmunternden 
Witz geben (zu finden im bald erscheinenden Arbeitsheft). Ein Sonderbei-
trag steht jetzt gleich hier :-) . 
 

Unser Team, bestehend aus Albrecht Hesmert, Jürgen Klammt und 
Gerd Ballon, wünscht euch allen Gottes Segen während dieser Aktion – 
und ein paar ganz neue Erkenntnisse über Gott! 
 

Sonderwitz: 
Der Bischof besucht die zum Kloster gehörige Schule. Im Religionsunter-
richt fragt er den kleinen Hansi, wer wohl die Mauern von Jericho zerstört 
hat. Hansi erwidert, dass er das nicht wisse, aber er sei es auf gar keinen 
Fall gewesen. 
Der Bischof ist einigermaßen erschüttert über diese Antwort, geht mit dem 
kleinen Hansi zum Klosterlehrer und erzählt ihm den Vorfall. Der Klassen-
lehrer sagt daraufhin, dass er den kleinen Hansi und seine Familie sehr 
gut kenne, und wenn Hansi sage, er habe es nicht getan, dann könne man 
ihm ruhig Glauben schenken. 
(Falls jemand das jetzt nicht witzig findet: einfach wieder mehr in der Bibel 
lesen, vor allem im Alten Testament! Auch deshalb: Gemeinsam auf Kurs 
bleiben mit Amos) 
 
Termine und Bibelabschnitte: 
 
Vorbereitungssonntag: 31. Januar 2016  
Gemeinsam auf Kurs startet mit einer Einführung in das Thema des Amos-
buches. (Gerd Ballon und Jürgen Klammt) 
 
1. Woche (Mo 1. Feb.-So 7. Feb.) - Amos 1 + 2 
Thema: Verbrechen gegen die Menschlichkeit (JK) 
Abschluss am 7. Feb. - Predigt zu einem Abschnitt 
 
(In der Woche vom 8. bis 14. Februar findet „Gemeinsam auf Kurs“ 
wegen der Schulferien nicht statt!!) 
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2. Woche (Mo 15. Feb.-So 21. Feb.) - Amos 3+4 
Thema: Skandalös und unbelehrbar! (GB) 
Abschluss am 21. Feb. - Predigt zu einem Abschnitt 
 
3. Woche (Mo 22. Feb.-So 28. Feb.) - Amos 5+6 
Thema: Appell an Todgeweihte – ein ganzes Volk in großer Gefahr (JK) 
Abschluss am 28. Feb. - Predigt zu einem Abschnitt 
 
4. Woche (Mo 29. Feb.-So 6. März) - Amos 7+8 
Thema: Ein Prophet wird ausgegrenzt (AH) 
Abschluss am 6. März - Predigt zu einem Abschnitt 
 
5. Woche (Mo 7. März-So 13. März) - Amos 9 
Thema: Es wird schon nicht so schlimm kommen… 
Falsche Hoffnungen auf ein Happy End (GB) 
Abschluss am 13. März - Predigt zu einem Abschnitt 
 
(Wichtig: die Überschriften sind noch vorläufig, denn wir arbeiten derzeit an 
den Lektionen) 

Herzlichen Dank an alle, die auch in diesem 
Jahr wieder Schuhkartons mit viel Liebe 
gepackt haben, um 38 Kindern eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. 
 
Herzlichen Dank auch für die Spenden, 
welche die Transport- und Verteilkosten 
größtenteils abdecken konnten. 

Gemeinsam auf Kurs bleiben 2016 

Weihnachten im Schuhkarton 2015 
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Gemeinsam beten:  
Internationale Gebetswoche und Gebetswoche für die Einheit der Christen 
 
Den Anfang jeden Jahres beginnen Christen innerhalb der Evangelischen 
Allianz und der Ökumene erfreulicherweise mit Gebet. Deshalb wieder 
eine herzliche Einladung zu zwei Veranstaltungen im Januar: 
 
Im Rahmen der Internationalen Gebetswoche findet auf der Ebene des 
Landkreises eine Gebetsveranstaltung am Freitag, dem 15. Januar 2016 
von 19:30 bis 21:30 Uhr statt. Der Ort:  

 
Christus Zentrum Olching, 
Roggensteiner Str. 17, 82140 Olching 
 
Thema: „Willkommen Zuhause“ - Lukas 15,11-32 
 
Wir sind also Gäste des Christuszentrums. Und viele 
von uns haben die Räume dort sicher noch nicht 
kennengelernt. Es lohnt sich! Auch in diesem Jahr 

wird es wiederum nur diese eine zentrale Allianz-Veranstaltung geben, 
deshalb laden wir besonders herzlich dazu ein! 
 
Unter dem Motto „Berufen, die großen Taten des Herrn zu verkünden“ 
(1. Petrus 2,9) wird der  

 
Ökumenische Gottesdienst zur Gebetswoche für 
die Einheit der Christen am Freitag, dem 22. Januar 
2016, um 19:00 Uhr in der 
 
Evangelischen Gnadenkirche 
Am Sulzbogen 18, Fürstenfeldbruck 
 
stattfinden.  
 

Im Rahmen ökumenischen Lebens ist dieser Gottesdienst ein ganz wichti-
ges Ereignis. Es sind alle sehr herzlich willkommen! Am Ende des Gottes-
dienstes sind wir zu einem kleinen Imbiss eingeladen. 

Veranstaltungen/Termine 
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Gebetsinitiative 
Lobpreis   Anbetung   Fürbitte   Bitte   Hören 
Schweigen   Gottes Wege erkennen   Dank 

Alte und neue Formen des Gebets kennen lernen 

Nächste Termine: 13. Dezember 2015 und 10. Januar 2016 
um 19:00 Uhr 

Ansprechpartner: Klaus Gundelbacher, Tel. (0 81 41) 4 22 44 

Gebet für die Gemeinde:  
Montags (mit Ausnahme vom Montag nach der Gebetsinitiative),  

um 20:00 Uhr, im Gemeindezentrum 

Ansprechpartner: Elfi Zimmermann, Tel. (0 81 41) 45 08 
 

FreitagMorgenGebetskreis:  
Freitags, um 9:00 Uhr, im Gemeindezentrum 

(Hauptanliegen: Ehen und Familien) 

Ansprechpartner: Marion Noller, Tel. (0 81 41) 2 64 04 
 

Wer dazu kommen möchte, ist jederzeit willkommen! 

Veranstaltungen/Termine 



 

 

Eltern-Kind-Kreis 
 

Kinder im Alter von 0 bis 3 Jahren und ihre Eltern sind 
herzlich eingeladen! 
 

Wann: Dienstags, von 9:00 bis 11:00 Uhr 
 (findet in den Schulferien nicht statt) 
 

Ansprechpartner: Sandra Sigmund, Tel. (0 81 42) 4 42 50 73 

14 

Männer-Kegeln 
 

Wann: Montag, 19:00 - 22:00 Uhr 
  14. Dezember 2015 
  11. und 25. Januar 2016 
 

Wo:  Bürgerhaus Emmering 
 

Ansprechpartner: Albrecht Noller, Tel. (0 81 41) 2 64 04 

Café Regenbogen 
- für alle, die sich Farbe ins Leben wünschen 
 
Wann: Jeden 2. Mittwoch im Monat, um 15:00 Uhr 

Mittwoch, 9. Dezember 2015 
Adventsfeier 
„Geschichten um Weihnachten bei Plätzchen und Stollen“ 

Mittwoch, 13. Januar 2016 
 
Bitte anmelden bei: Jutta Abt, Tel. (0 81 42) 96 38 
 
Ansprechpartner: Marion Noller, Tel. (0 81 41) 2 64 04, 
 Marion-Eva-N@web.de 
 

Veranstaltungen/Termine 
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Herzliche Einladung zum diesjährigen 
Weihnachts-Familiengottesdienst 

 
Wir wollen heuer im Familiengottesdienst am 13.12.2015 das Anspiel 
„Der Schlunz – Das Krippenspiel“, von Harry Voss, gemeinsam mit 
den KiGo Kids und dem BU aufführen. 

Veranstaltungen/Termine 

Während der Weihnachtsferien (24.12.2015-06.01.2016) pausieren 
 

− Eltern-Kind-Kreis 
− KiGo-Kids 
− BU 
− Jungschar 
− Teen Kreis 
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Der Pastor und die Ältesten (Leiter der Gemeinde) sind nach dem Neuen 
Testament verantwortlich für die geistliche Führung der Gemeinde, für 
Lehre, Wortverkündigung und Seelsorge. 

Gerne können Sie sich mit Ihren Anliegen und Fragen an den Pastor oder 
an die Ältesten wenden. 

 
 
Gerd Ballon, Pastor 
Ferdinand-Miller-Str. 13, 82256 Fürstenfeldbruck 
Tel. (0 81 41) 5 27 48 59 
Email: pastor@feg-ffb.de 
 
 
 
Klaus Gundelbacher 
Email: kgundelbacher@feg-ffb.de 
 
 
 
 
Juliano Vidi 
Email: jvidi@feg-ffb.de 
 
 
 
 
Helmut Wurm 
Email: hwurm@feg-ffb.de 

Diakone + Bereiche: 
Albrecht Noller 

Praktische Dienste 

Irmgard Reichert  

Finanzen 

Dominik Sigmund 

Öffentlichkeitsarbeit 

GeMEINdeLEBEN 
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Albrecht & Marion Noller 
FFB-West 
Dienstag, 19:30 Uhr 
Tel. (0 81 41) 2 64 04 
 
Elke & Albrecht Hesmert 
FFB-West 
Donnerstag, 20:00 Uhr 
Tel. (0 81 41) 35 84 42 
 
Annegret & Gerd Ballon 
FFB-Mitte 
Donnerstag, 20:00 Uhr 
Tel. (0 81 41) 5 27 48 54 
 
Englischsprachiger Hauskreis 
Gemeindezentrum 
Dienstag, 20:00 Uhr 
Tel. (0 81 41) 81 52 78 

Hauskreis Schauperl/Richter 
FFB-West/Puch 
14-tägig, Donnerstag, 20:00 Uhr  
Tel. (0 81 41) 53 00 29 - Mirjam Vidi 
 
Silvia & Florian Hradetzky  
Gastgeber wechselnd/FFB 
Dienstag, 20:00 Uhr 
Tel. (0 81 41) 22 57 98 
 
Hauskreis Eymann 
FFB-West 
Montag, 9:30 Uhr 
Leitung: Christa Hornisch 
Tel. (0 82 08) 9 57 61 20 
 
Hauskreis Gundelbacher 
Gemeindezentrum 
Dienstag, 10:00 Uhr 
Tel. (0 81 41) 4 22 44 
 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe:  
14. Januar 2016 

Impressum: Herausgeber: FeG Fürstenfeldbruck, Oskar-von-Miller-Str. 10, 82256 Fürstenfeldbruck;  
Bankverbindung: Sparkasse Fürstenfeldbruck,   
IBAN: DE77 7005 3070 0008 0024 12, BIC: BYLADEM1FFB  
Internet: www.feg-ffb.de, E-Mail: Gemeindebrief@feg-ffb.de,  
Redaktion: J. Menz, I. Mindermann, M. Siegel Vidi 
Bilder: verschiedene Gemeindemitglieder und Freunde der Gemeinde, wenn nicht anders angegeben 
Druckerei: www.sprintdesign.de 

GeMEINdeLEBEN Hauskreise 



 

 
… letzte Seite 

Gute Vorsätze fürs neue Jahr? 

 
Das Neue Jahr: 

Es kommt heran! 

Was bringt es uns? 

Was wird nun sein? 

Ein kurzer Blick zurück: 

Ich seh die Fehler und die Schuld, 

die ich begangen hab. 

So viel Gutes hatte ich mir vorgenommen 

und es wieder nicht geschafft! 

 
Gute Vorsätze fürs Neue Jahr? 

Wie kläglich bin ich doch gescheitert 

in all den Jahren, 

die nun längst vergangen sind! 

Allein - oh Herr - ich schaff es nicht! 

 
Ich schau auf Dich, Herr Jesu Christ! 

Verändere mich, erschaff mich neu! 

Lass alles mich im Neuen Jahr 

zu Deiner Ehre tun! 
 

Mein einz'ger Vorsatz für das Neue Jahr soll sein: 

Dir zu dienen, Dir zu gefallen, 

denn ich hab Dich einfach lieb! 

Und Du, Du mein Bruder und mein Freund, 

Du hast mich ja zuerst geliebt! 

 
Markus Kenn 

 

www.christliche-autoren.de 


